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UMMARY
what he Was able (8) CXDTECSS simply. In his WdY he IS

Walter (1 901 &i 982) Was ONE of the WISS example for WaY of preaching that people he
ollowed Oday. | üthi drew his hearers Into reflectionpreachers of the DOSL-War period. This IS shown DY the

large number of published ETTTIOTIS IC amount OVerTr the (exti and he interacted ith those hearers partiy
IMOTEe than volumes: he had “preache: through” In dialogue-form. He allowed other VOICEeS COMIE

part Or all of IManYy Old and New Jlestament 0O expression, recounted storiıes from the everyday |ıfe
Another SIgn of his greatiness Was his fame as the Pastor f his audience d well drawing contemporary
at Bern Munster. drew people In during his tiıme literature, drama and philosophy, and SAVC the texT
there, and iınto the his volumes of ErTTNOTIS WeTlTe application an meanıng tor the contemporary SITUa-
often reprinted. IT Was his special gift he able make tıon He sought what mattered his audience. Hıs
biblical matiers clear and comprehensible al| people, Ermoaons WerTe alien In content but go0od mode!|
which made his preaching attractıve He preache for addressing iındividual Visitors the church Such
In WdY that all could understand, simply hut ECSCvVe g00d example of preacher’s |ıte 0Ug {O reCcelve IMOTE

attention In the present discussion of homiletics.superticially. (One telt that he had understood deeply
q k

RESUME
qu'il avalıt COomprIs profondeur qur'il etait capable

Walther (1901-1982) ete ’un des plus grands d’exprimer simplement. cela exemple
predicateurs SUISSE de Ia eriode d’apres SUEITE, COIn DOUT les predicateurs d’aujourd’huti. amenaıt SE5

DOUT temoignage le gran nombre de SEermMaons auditeurs reflechir SUT e biblique utilisait
ublies QquI plus de vingt volumes : avaıt partiıe DOUT cela Ia forme du lalogue. permettalt
preche de maniere SUulvie SUr des partıes SUr Ia d’autre OIX de faire entendre, tıraıt des exemples

d’histoires de la vıe de SE auditeurs el 'alsaittotalite de ngmbreux livres de ’Ancien du Nouveau
Jestament Munster, dans le Canition de Berne, appe! Ia |itterature, heätre el Ia philosophie de
etait I «Je asteur». attıralt les son m  / DOUT degager des texies des applications
SCNS endant le m de SO  —_ ministere DOUT Ia sıtuation contemporaIne. cherchait
localite, el Jusque dans les annees 7/0, 1es volumes rendre proche de SOT] auditoire. LE CONTeENUu de SES
de SCS ETTNIOTIS furent souvent reimprimes. avaıt ETTNOTIS Daralssalt Jamalis etranger maIls s’averait
(OUT particulierement le don de rendre les t(exties el pertinent VOUT chaque visıteur presentant ’Eglise.
les themes bibliques clairs el comprehensibles DOUT OUS |aisse exemple quUI merite d’etre prIS
([OUS prechait de maniere simple accessible, maıs consideration lorsqu/’on aborde aujourd’hul les
Jamaıs supertficielle. donnait l’/entendre le sentiment question d’homiletique.

e  e

ZUSAMMENFASSUNG In denen Gr viele alt un neutestamentliche Bücher
teilweise oder SANZ „durchgepredigt” hat; das zeigt

Finer der STOSSEN schweizerischen rediger der aber auch seIne Bekanntheit als Berner Münsterpfarrer.
Nachkriegszeit his In die siebziger re WarTr Walter ZO$ß ın seIiıner eıt die Menschen un His In

1-1 [)as zeigen seıne STOSSC Zahl die /Oiger re hinein wurden seıne Predigtbände In
veröffentlichten Predigten: mehr als Predigtbände, vielen uflagen gedruc un gelesen. S WAarTrT seıne
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besonderen Kunstfertigkeit, biblische Sachverhalte Fr |ässt andere Stimmen Wort kommen, erzählt
klar und jedermann verständlich darzustellen, die Geschichten aus dem Alltag seIiner Predigthörer
sSseINE Verkündigung anziehend machte. ebenso wıe err zeitgenössische Literatur, Theater un
predigte allgemeinverständlich, infach, aber Philosophie aufgreift, und gibt auf diese Welse dem ext
nıe obertflächlic Man spurt 5 seiınen redigen Tiefenschärte un Bedeutung für heute suchte
ab, dass rofund verstanden hat, Wads$s Cr intach die Nähe seınen Horern. Seine Predigten sind nıe
ausdrücken konnte. |)amlıt ird Al FAH Vorbild distanziert sachlich sondern Anschauungsbeispiele für
für eıne Verkündigungsweise, die Menschen heute das gute Reden 7U einzelnen Gottesdienstbesucher.
erreichen kann. nımmt seıIne Zuhörer IMS [Dieses Dositive Vorbild eiInes „Predigerlebens” sollte
Nachdenken über die Predigttexte hinein, teilweise In der homiletischen Diskussion heute noch vie| mehr
In dialogischer Form unterhält el sich mIıt dem Horer. Beachtung tfinden

Es o1bt wenıge Verkündiger, die Jahrzehnte lang Sätzen SCSAYL, humorvoll nd hintergründig. Die
„Inre >> Gotteshäuser HC hre Verkündigung TC Walr voll; WE Lüth1ı gepredigt hat, un: das,
füllen konnten nd CS o1ibt ohl kaum einen auch WECI1N S1C sıch, C111 Lürth]: gepredigt hat; eine
Verkündiger, der 1n einem berühmten ımınal- lange Predigt anhören ussten ( Ischanz IMUSSTeE

Erwähnung iindet alter üth1, der eine Stunde warten.) ut ZO2 die Menschen
Schweizer Pfarrer aus dem kleinen Ort Günsberg d  w auch CT lang predigte Und das Lat s
1m Kanton Solothurn, WAar einer VO ihnen Es 1ST aber N1€e > AaSss die Hörer se1iner Predigt müde
eın lobenswerter nd mutiger Schritt des Brunnen wurden. Schon beim Lesen seiner Predigten spurt
Verlags Glessen, 1U 1 seiner In denaViger un: [1all VOIN der FErische un Lebendigkeit einer
60iger ahren viel gelesenen Predigtbände durch Bıbelauslegung, die sıch Zeıt nımmt, sıch dem
Neudruck zugänglıch machen un: VOT der lext stellen un auch die ähe der Hörer
Vergessenheit schützen. Dies 1St Anlass SCHUS, suchen.
ber diesen aussergewöhnlıchen rediger sch- Wenn WIr fragen, WAas WIr heute VO Lürth]:
reiben. er Xibt 6S aum omıiletiker in re lernen können, möchte iıch mehrere ıngend PTraxis. die sıch mıt u heute beschäftigen, die ohnen würde ochanschneıiden,se1n Nachlass liegt 1n der Heıdelberger Predigtfor- viel grundsätzlıcher, anhand seiner SaAaNZCH,schungsstelle nd harrt der Bearbeıitung, CS g1bt umfangreichen Predigtliteratur untersuchen.
kaum eine wıssenschaftliche eit, dıe sıch mıiıt
seiner redigtweise auseinandersetzt.“

Ganz anders War das 1n den 5Qiger Jahren Lürthı der Volksprediger mıiıt Nıveau
Damals WAar alter ut In ern bekannt Ahnlich WIE Helmut Thielicke für Hamburg un
un se1ıne Predigtkunst gerühmt, aSss der Deutschland, Warut eın Volksprediger für Basel
Schriftsteller Friedrich Dürrenmatt ın seinem nd Bern, der Massen> weıl GTr 6S verstand,Kriminalroman „Der chter un se1ın Henker” Theologie und für Menschen heute relevant
seinen Namen un Predigtweise 1L1UT andeuten JA verkündigen. Dabe!l WAar Lüth] 1n seiner Sprache
MUSSTE un jeder hatte verstanden. Dürrenmatt nd Ausdrucksweise einfacher als Thiıelicke, dessen
schildert den Spazliergang des Polizisten Ischanz Predigten den Professor für systematische Theolo-

einem Sonntagmorgen 1n Bern, WI1eE e auf dıe g1€ zwıischen den Zeılen immer wıeder erkennen
Braut se1nNnes ermordeten ollegen wartetL, dıe den lassen. Lürthı predigte allgemeinverständ-Gottesdienst besuchte: lıch, einfach, aber Nn1ıe oberflächlich. Man spurt Cr

„ 1SCHanz wartete, bleich 1mM icCht,; das den seinen redigen ab, A4SS CI profund verstanden
Mauern prallte, eine Stunde lang. Er Zing hat, Was ıntfach ausdrücken konnte. Damıt
unruhig 1n den Lauben VOT der Kathedrale auf wird ß S Vorbild für eiıne Verkündigungs-un: aD, sah auch den Wasserspeılern hinauf, welse, die Menschen heute erreichen annn Er
W1 Fratzen, die auf das Pflaster Starrten, das kann Theologie erklären un: jeder versteht Er
1m Sonnenlicht lag Endlich Ööffneten siıch dıe kann Bibeltexte erklären un der Mannn der Strasse
Portale Der Strom der Menschen WAar gewaltig, WEeI1SS Bescheid Das kann un gerade eispieut hatte gepredigt:.. ” der Cu aufgelegten Römerbriefpredigten gezeigt
Zwel ınge hat Dürrenmatt In diesem einen werden. Zum Stichwort Verlorenheit schreıibt In
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der Predigt ber Rö 1 S$$F: auf denen immer en 7 weiıter sehen ISt, un:
5 ADEeI WENN Cr Jjetzt en Römern VO  — Rettung dieser 1St Christus. Paulus sıcht den begnadigten

Menschen keinen Umständen mehr allein.und Verlorensein schreıibt, annn me1lnt CT
Immer 1St Jetzt Christus dabe1i Was ımmer bernıcht irgendeıine schwarze der S  > OC

der gelbe Gefahr, ne1n, annn meılnt GE dıie den Gerechtfertigten SagcCH se1ın Mag, immer
1St CS VO  —; Christus her und auf Christus 1nGefahr, un dıe Gefahr aller YCMH. die

eINZIS 1m eigentlichen Sinne des Wortes U115 verstehen. ”®
gefährlich werden kann, 1St Gott An dıe Dass ut selbst als eIn schr akrıbisch
Gottesgefahr denken WIr In der ege nıcht arbeitender ser1Öser un vielbelesener eologe

und doch, gerade CT S1P'Zf ULNsSsSCETIC eigentliche anzusehen ISt, zeigen seiıne Predigten auch.
Und Lüth!]ı scheut sıch nıcht, auch WeltliteraturBedrohung. Wenn Gott u1ls 1St un hat

nıcht wirklich Grund, unSs se1n” zıtleren. Jedoch nicht, U1 seine Belesenheit
AI sınd WIr wirklich verloren, für Zeeit un demonstrieren, sondern gebraucht einen
Ewigkeit. chiller, Kant, Dostojewski, Tolsto1 der Gottfried
Zr Stelle Rö.6, 117 „Haltet euch dafür, der Keller WI1E Bilder und Vergleiche, um damıt

erklären und nıcht um verkomplizieren derSünde abgestorben sein  ” erklärt Lüthıi 1ın seiner
Predigt mMIiıt dem Titel Das Menschenbil al auszuschmücken. Die SrÖSSCH Denker der

„Und sıecht sich also der Apostel azu Welt dienen em Bibeltext un helfen, Aass die
kleinen Leute verstehen.veranlasst, auch VO  — uns als Chriısten e1in Bıldnis

entwertfen. lieses hält u1ls Jer dar un Lüthı 1St der Mann VO ande. der In se1iner
Jugend an einfachen Tischen gesessen ” hatfügt ausdrücklich hinzu: Also auch ihr, haltet nd der 1ın seliner ersten Landgemeinde gelernteuch dafür! SO WI1E er CS UuLSs ze1Igt, sollen hat, Was he1sst, einfachen Menschen eINnWITr U1S 1n Zukunft sehen und beurteilen, Was eintfaches Evangelıum bringen aber hnewıieder einmal rascher gESAHT 1STt als Denn

dieses 1ST ungewohnt, Sall1Z anders als allen, Simplifizierung auf Kosten der biblischen Botschaft
un Wahrheit 1 üthi Sag rückblickend 55wofür WIr u11l$s halten nd Was andere VO ich mMır damals 1m Stillen, der ensch habe ZWE]

uns denken un: dUSSagCH, AaSS weder WIr Augen, ZWE] ren, un + einen Mund Darumoch atdere; un waren S U1l Nächsten,
115 darın wıederzuerkennen IMUSSE [11all zweiımal soviel beobachten, zweımalvermoOogen sovıel anhören, WI1Ee reden. So machte ich MI1r dasWagt CS, auch e euch unwahrscheinlich Beobachten nd das Zuhören Z Pflicht DarumZÜnst1g, auch N euch viel schön nd machte ich Hausbesuche sOooft CS hre Arbeit inoptimistisch vorkommen will, wahr se1IN. Feld un: tall erlaubte. Hörte Z  „ W as dıe LeuteNehmt CLr Herz In 1A un glaubt >> 1Lüth]AdUus ihrer Lebenserfahrung erzählten.
CS Das also bın ICH. also sehen WIr dus, WIr spricht 1er eıne homiletische GrundwahrheitChristen.”>

dus, die eın HC auf se1ne EinstellungSpäter erganzt CI der Gefahr der
Selbstverständlichkeit auf der einen un des

Hausbesuchen wirft. 1 der eıtplan des
Pfarrers bestimmt dıe Anzahl der Hausbesuche,Perfektionismus auf der anderen Seıite wehren: sondern die e1iIt der besuchenden Wer

„Aber 1U beide Biılder nıcht stımmen, viele Hausbesuche macht, wiırd onkret predigen
weder der Christ, der drauflos sündI1gt, noch der ljernen; we1l Einblick gewinnt 1n konkretes
Christ, der überhaupt nıcht mehr sündigt, WI1E Leben Der „homo homileticus”, dieser
In aller Welt sicht annn der begnadigte Chrıist vorgestellte Predigthörer, der ın en edanken
aus” ıbt och eine drıtte Möglıichkeit, eIn des Predigers während se1iner Predigtvorbereitung
drittes Bild> Menschlich gesprochen: Neın. Und Schreibtisch entsteht, wırd immer kleiner un
doch Wagt Cc5 der Apostel hier, 115 ein drittes verschwindet ZUgunsten des realen Menschen
Bild zeigen. Freilich wiıird der Gratweg, den un: Gottesdienstbesuchers Nı1t seinen realen
wır da geführt werden, gallZ schmal; rechts roblemen und Fragen, dıe der rediger während
un lınks geht CS ausend Klafter hinunter...Im seinen Besuchen erlebt Dabe!i betont Lüth]
Lichte des Glaubens aber geschieht CS, AaSss VOT en Dingen das Sehen und Hören. Die
INan auf dem Bild nıcht mehr EIULE einen sieht, deutliche Wahrnehmung, das SCHAUC Hınsehen
sondern deren ZWeIl. Christenbilder sınd solche, nd Zuhören sind Grundvoraussetzungen für
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eine lebensnahe Predigt. Verkündiger, die den Bücher predigt, biblisch-theologisches 1ssen
Menschen erreichen. sınd immer Leute: die be] en Gottesdienstbesuchern vertiefen.
sehen können und die hingehört haben Dass Lüthi das tun kann, hne Langeweıle
Der schweizerische Maler Wılly Friıes hat einmal verbreiten spricht für sıch und zeigt sıch heute
SESAZT „Kunst 1St erlıttenes Sehen.”® Dieser Satz als eine Notwendigkeit olcher vertiefender
des tief relig1öse alers Frıies, der se1ine Biılder auch Lehrverkündigung. Die Schlacht dıe
als Verkündigung verstand, lässt sich ohne welteres schleichende Verflachung des Bibelwissens
auf die kommuntikatıionstorm Predigt übertragen. heute wırd zumındest teilweise auf den Kanzeln
Eıne Predigt entsteht auch 1mM erlıttenen ehen, SCWONNCH der verloren. Be1l Lüth]: fällt ausserdem
1mM Wahrnehmen können, Menschen Nıt ihren der heute selten gewordene Hang ZUr!T Predigt
Problemen stehen. des Alten Testaments auf. Lüthi hat sıch Al die

Miıt dieser volkstümlichen Predigtweise Schöpfungsgeschichte ebenso SCWALL, WIEC
hat sıch Lüth:i nıcht I1l Freunde gemacht selten gepredigte Propheten der en Prediger
Sein berühmtester un schärfster Kritiker W: Salomo 117 hat den Reichtum des Alten
der Zürcher Pfarrer al Fraumünster Peter JTestaments für die christliche Gemeinde geschätzt
Vogelsanger. Für in bleibt Lürth:1 sechr » 1ın der nd nutzbar gemacht. In seinen Predigten zeigt
kleinbürgerlichen Welt un Denkweise hängen: ” der hörenden Gemeinde davon, Was

Kornelis Miskotte den Überschuss des AltenQOechslen sicht In dieser Kritik e1in AT OSSCS tuc
Selbstoffenbarung Vogelsangers. A Der Pfarrer Testaments ZCNANNT hat.!® I üthı's Auswahl Al

der Zürcher Grosbourgeoisie, der theologische Predigtstoffen SOWIE auch seiner unverkennbaren
Berater der Neuen Zürcher Zeıtung, vertragt CS Art,; diese Texte un biblischen Bücher „„dM
nıcht, ass 1MmM ünster VO  - Bern die Welrt MIt den en Hörer bringen” annn INnan lernen,
ugen der kleinen Leute betrachtet wird.  ”10 Wäas eine heutzutage ansprechende biblische

Lehrverkündigung ausmacht.
Dürrenmatts Roman, In dem (1 Lüthi erwähnt,üth;ı der Prediger der Bıbel erschıen 1950 Vom Z 8 1052 bıs 2.1.1955 legte

Dass Lürth:! en Menschen un gerade auch den Lürth:] 1mM Berner ünster den Römerbrieft dauS,;, VO  —
einfachen Menschen die Botschaft der SaANZCH dem eine Auswahl selıner Predigten 1M reprint

wıeder vorliegt. Neben dem Römerbrief hat Lüth];Bibel ZUgeMUTE hat, zeigt sıch un gerade auch
viele Bücher nd TIThemen des Alten und NeuenıIn der Tatsache. A4aSSs Lürthi viele Bücher der Bıbel

„durchgepredigt” hat Er 1St der rediger der lectz0 Testaments gepredigt. Die nachfolgende Liste
COntinuda DAr excellence. ber se1ine Maotive azu 1Dt Aufschluss ber die wichtigsten erschienenen
schreıibt selbst 1M OrWOort Z.UT Römerbriefaus- Predigtbände
yabe Altes Testament:ADer Christenmensch, der damals 888| Br Adam, Die Schöpfungsgeschichte, ausgelegt fürWI1E heute am Rhein der der Aare mıiıtten dıe Gemeinde *ın der Auseinandersetzung mMı1ıt dem Zeıtgelst

steht, begnügt sıch eben nıcht mıiıt einem Abraham, Gen.12-24;, 196 /
a  0 Gen 25—-50, 1968unbestimmten relig1iösen Erlebnis, sondern ll Dıie ehn Gebote, 11 Tausend 1959ausgerüstet werden für den weltanschaulichen Das Buch Sammnel, 1964Kampf, der iıhm VO  —; MONTASS bıs

verordnet 1St DıIe Gemeinde hat e1in eC auf Der Prophet AÄmos, 15 Tausend 1958
rechtet miıt Gott, ufl danachbıblische Kopfklärung un: Lehrsubstanz, das nochmals Neudruck Tausend 1960Cauf „feStE Speise. ” Maleachı: antwortet den Keıine

Man annn diese Motivatıon Lüthıis nıcht Verzagten,
Angaben

SCHUS betonen und für UNseTC nzeln heute Dıie Bauleute Gottes, NehemiaA, der Prophet 1M
einfordern. In einer Leit: 1n der die essentiellen Kampf Aufbau zerstOrten tadt;bıblischen Grundlagen des christlichen Glaubens Auflagen alte Ausgabe, ann och einmal
immer mehr verloren gehen, 1St CS mehr als Tausend:. danach: neubearbeitete Aufl
nötIg, durch eine Predigtstrategie, dıie wıleder dıie Tausend 1960
STOSSCH Linıen biblischer Geschichte un Werte Der Prediger Salomo ebt das Leben: 1957
aufzuzeigen WEISS, indem S1C biblische Die kommende rche: otscha des Propheten
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Danıel. Tausend 1960 un Z weitel auf un kommt mi1t ihnen darüber
1NS$s espräch. Andere Stimmen mıschen sich ein

Neues Testament: Stimmen der heutigen Gesellschaft, Politik, Kunst
Das Lukasevangelıum, L Kap 1-10,;, 1962 nd Liıteratur und mıtten 1n dem Stimmengewirr
Johannes. [Das vierte Evangelıum, Aufl 1958, wiıird ann schliesslich (0788| der lext klar und

Tausend 19653 deutlich. Fın Beispiel AUN R6
DıiIe Abpostelgeschichte, Tausend 19653 ”5  Wollen habe ich ohl So wenig CS an UuUuNseTENMN
Der Römerbrtef, Glessen, 2001 1ssen fehlt, wen1g fehlt Al
Der Apostel Der Korintherbrıef, Tausend 'ollen Man hat dem Apostel Paulus schon

1960 nachgeredet, CT mache en Menschen
Der Heıland, eın Gang durch die Bergpredigt, mıt schlecht Das 1St niıcht wahr. Eın Mann, der en

Robert Brunner, 19536 Kampf mıt eiıner derartıgen Gründlichkeit
Dıie Selıgpreisungen, 1961 und Radikalıtät beschrei1bt, WI1E Paulus hier,
Das Unser Vater, Tausend 19653 dem 111US$ [11all nıcht damıt kommen, CT mache
Der Erlöser, Predigten, MI1t Thurneysen, den Menschen herunter. Der gute Wılle 1St

1961 doch da Wieviel verzweiıfelt Wıille 1STt
musste doch vorhanden...Wır NaTCIl als DortbubenDaneben och Erwähnung finden,

4SS ur geme1insam mıt Eduard Thurneysen dabei, W1E 111all Maıikäfer aneiınander band und
se1lt 1936 dıe Rasler Predigten herausgab, eiıne S$1C auffliegen hess‘. . Die Fust DA

göttlıchen Gesetz 1m Gemüt un: das Gesetz derZeitschrift dıe Predigten berühmter, 1ın der ege Sünde 1n den Knochen, zusammengebundenBasler Verkündiger veröffentlichte, in denen neben
Thurneysen und Lüthı auch Kar|! art Wılhelm und gleichzeltig 1mM heftigsten Wıderstreıit
Viıscher, Samuel Dieterle Wort kamen. CS W: nıcht übertrieben, diesen Tustand

dıe NCNNECN Jean-Paul Sartre Sagl
L/entfter cC’est ] autre, die 1St der ere

Lüthi der den Herzen sprechende der Mitmensch, der Nächste, Paulus aber Sagt
”17Erzähler L/’enfer C’est mOL, die bin ich selber.

Hat 111all sıch einmal ın ein1ge Predigten 1 3h1is en dieser dialogischen Redeweilise kann
vertieft spurt 11a er predigt einer und Lüth] se1ıne Zuhörer auch direkt adressieren. Fın
MIt Lust Er erzählt S  3 erklärt S  > CCr hat Beispiel aus R6 >
Freude All der einfachen Darstellung biblischer „Der heutige Sonntag könnte eın Neuanfang
Sachverhalte nd geht miıt dem Hörer se1nN, eın erster Bettag, dem weıtere folgten Ich
auf „Tuchfühlung”. uch se1ine Predigten rage Jetzt direkt U11S Männer: Warum beten WITr
das Sprachgewand der Q0iger un 60ıger IC enn eigentlıch nıicht, WIr einmal daheim,
tragen, hat eine für diese Zeelit fast saloppe Aus- Famıilientisch? Warum das eın Kınd
drucksweise, die selten auf den Kanzeln dieser Zeeıit der dıe Trau besorgen? Und ihr Gebildeten,

hören WAälrl. uch 167 WAar (r galnz beim Hörer. ihr ademiker, iıhr Höhergestellten, iıhr
Wenn Z VO „Gratisbier-Protestantismus”® Tonangebenden nd Regjerenden... WAaTrTumn

spricht der ıronısch VO  - der ungeDUutZtLCN schämt ihr euch en eigentlich, euch ZUuU

Glaubensbrille vieler Christen.*!® Christenglauben dieser Kraft, dıe alle
Glaubenden TCEtOL, bekennen>”18ber W as VOT allen Dıngen auftällt 1St se1ne

Redeweıise ıIn der dıe Zuhörer persönlich Wır können bel 1Lüthı meisterhaft lernen, Was

anspricht. Lüth]! 1ST eın rediger, der he1sst, MIt den Hörern gemeinsam einen Weg
seinem Verkündigungsstil n1ıe 1ın einer kühlen durch den lext gehen, un dabe! das Herz der
Diıstanz, och ıIn einer übertrieben vorsichtigen Hörer erreichen. Wır können lernen, W1E der
Allgemeinheıit den Örern bleibt, ST 111 das rediger 1mM Auftrag des lextes Z.Uu den Örern
Herz der Hörer erreichen. Der lext bringt, Ja persönlich pricht dieser Stelle wird L:üth]
ZWINgt iıh förmlich dazu, MIt den Zuhörern bei heutiger Homiletik nıcht 1L1UTF auf Gegenliebe,

reden. Deshalb nımmt GE ganNz oft den Dialog sondern klare Ablehnung tTOSsen Kaum eın
mıiıt en Hörern auf. Wır rleben mıt, WIE Lüthi! Prediger geLraut sich heutzutage klar sıch DA

mıiıt den Hörern ber den auszulegenden Bibeltext Gegenüber seiner Zuhörerschaft erklären un!
1NSs Gespräch kommt Er greift des Hörers Fragen einer Gemeinde sprechen. Zu schr würde
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G1 autforıtatıve tıls Ja „überwiegend Pfarrer der beim Arzt Gi6 1n  OSse njektion
appellatıve(n) nd 4US$ Deklaratiıonen erhalten sol]l
bestehende( a < TEL Sprache - bezichtigt werden Wır wobel der Arzt eifrigen Suchens keine
könnten auch einwenden Aass 1€68$ dıie übliıche DECISNETC der findet Schliesslich legt die
Redeweise 1111 Gefolge der dialektischen Theologie Spritze WCR INIT dem Seufzer die Arbeit
Wal sıch ZUIMN 5:  walt des Jlextes nd damıt Predigers SC1 eben nıchtZangeLan die Adern
ZU Gegenüber der Hörer Zu machen och Ial hervortreten lassen worauf dıe assıstierendewürde Lüth] damıt nıcht gerecht Wıe WITL oben Schwester en leisen Unmut schlagfertigschon festgestellt haben 1ST $ GCian Redner der
nıcht 11Ur auf der Kanzel sondern auch 1111 Alltag

Humor umwandelt INIT der Bemerkung
Höchstens die Zornesader auf der Stirn Dieden Hörer sucht un: besucht So oft WIT ıh auf Zornesader auf der Stirn des Predigers I1ader Seılite des Textes sehen sehen WIT ıh auch auf

der Selite des Hörers Er sucht das Herz SCIHNCT
sıcht S1C allgemeinen Sal nıcht uUuNgernN
weiıl SIC em Zuhörer C411 RechtHörer ebenso WIC das AFerz des Textes Seine

Verkündigung 1ST besten Sınne pastoral Das 1ST
verschafft die Prediegt nıcht nehmen
Be1l der Predigt ber Römerbrieftexte (nıchtauch Motivatıon Oort . Klartext reden
1Ur ıer aber ı1er besonders) würde CS darum

CS darauf ankommt Heutige Verkündigung
leidet darunter AaSSs diese „ Ferzstücke oft nıcht gehen A4SS auf der Stirn des Predigers dıe

„Gnaden de 297 sıchtbar würde »”20)
mehr erkennbar sınd das Herz des lextes un das
Herz der Hörer Es <1ibt keine eindringliche ede
mehr dıe besten Sınne prophetische ede Noteswelche die Eindringlichkeit C1NCS Jlextes (dıe ut. wurde 1901 111zweıtellos vorhanden 1St) 111 eindringlicher Weilse ünsberg

Verhältnissen geboren ach demdarbietet dıe 111 das Herz der Hörer einzudringen Theologiestudium War VO 1925 bis 1931 Pfarrerversucht freilich hne CS zZUu beschädigen Walter
Lürthı]ı beherrschte diesen Spagat der eindringlichen

Vinelz Bıs 1946 Pfarrer Oekolampad
Gemeinde asSe Danach erfolgt die Berufungede Persönlich ansprechen kann INan aut Horst als Münsterpfarrer ern die nzel

Hırschler 1L1UL „Als Zeitgenosse als der der Schweiz WIC heisst Am 15 eptember
neben en Hörern steht der MIL ıhnen verbunden 1968 hält dort Abschiedspredigt VOT 2000
1ST bewusstem Gespräch der dadurch ber mel Menschen Er stirbt September 1982 111

gleichsam ausgebaute Lebenserfahrung verfügt delboden Dıie biographischen Daten habe ich
als olcher auf den biblischen lext Ort und us Raıner ecNsien Resonanz Walter als
die Erfahrungen olchen Hörens der Gemeinde Vorbild der Predigtkunst Miıt Erinnerungen DON

mıtteilt 97200 Rudolf Bohren Zürich Theologischer Verlag 1997
Das siıch VOTL em auch darın AaSSs J1elLürth1 SCINCN Predigten Geschichten Der vetten.de Glaube INE theologische

UuUN soz1alpsychologısche Untersuchung anhand dererzählte Geschichten en CR kindringlichkeit Abschiedspredigt UunN ZWEILET WELLEVET Predigtenun Überzeugungskra die keine Herzen 'alter Läthıs ungedruckte Diıissertation
verletzt und gerade deshalb sind

Grosse
Heidelberg 1984

D: Verkündigung des Evangelıiums Friedrich Dürrenmatt Der Rıchter und SELIN Henker
Verkündiger des Evangeliums auch Diogenes Taschenbuch TZürich 1986 101
Geschichtenerzähler Be1l ut inden WIT solche Walter Lürthı Der Römerbrıef, lessen 2001

Lürch: q.a2.0 119 120Geschichten die MItL CI IN Schmunzeln den
Menschen WIC 1ST Da rzählt ut. 24.2.0O 129

Be1l Tiel 2TAFVOINN heruntergekommenen und Sal nıcht - ı ND _ BSc8 Wılly Friess, Bılder ıLM Sturm, dıe tılle, Amriswilerfrommen Dortfschreiner Eutimio der durch die Büchereı, 1986Herstellung Holzkreuzes ach un ach
verändert wırd 21 QOQechslen 23

10 ecnNnsien ZDDıie abschliessende ekdote och einmal v W. Lürthı 4.a2.0 13die Haltung Lüthi’s WIC (31: sich als Prediger Kornelis Miskotte Wenn dıe GOtter schweigenversteht der den erzen der Leute reden Vom Sınn des en Testaments München 1963
WI1 Gleichzeitig rklärt darın WIC INan den

153 Schaut INan 11S esamtverzeıichnis erschienenerRömerbrieft predigen SO Er rzählt VO
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Walther arısma Verkündigung

Bücher entdeckt [11all noch ıne 16179 VO einzeln Untertitel der Bücher lautet mMme1lst: Ausgelegt für
veröffentlichten un: gedruckten Predigten, dıe die Gemeinde) Wıe die L ıste ze1lgt, en Lüthıiıs
oben stehende ] ıste noch erganzen würden. Bücher viele Auflagen erlebt und siınd ıIn manche

Sprache übersetzt worden. (unter anderem ınhat ut über fast alle Gleichnisse Jesu gepredigt,
die allerdings immer UTr einzeln publızıert Französisch, Englısch, Dänisch, Holländisch,
wurden. Es gibt eine er ON Predigtbänden, dıe Ungarısch GI“C siehe: Oecchslen, 14)
thematisch Orlentiert sind oder dem Kirchenjahr 15 Lürthi a.a.0 232

Lüth1 a.a.0 147)entlang gehen ut hat geme1insam miıt Eduard
Thurnevsen Predigtbände veröffentlicht, ohne üthı, a4.a2.0O 14/-148
be1 den einzelnen Predigen Verfasserangaben 18 ut a.a.O 5()
machen. 1lirıe. kngemann, Persönliıchkeiutsstruktur UN
Idıie hier SCNANNTLCN Bücher un Auflagen siınd Predigt, Auflage, 1PZ1g 1992,; 20
sämtlich 1m Friedrich Reinhardt Verlag erschienen. Horst Hirschler, 101L1SC. redigen, Auflage 1988,
Die Verifizierung VON Erscheinungsjahr und Auflage Hannover 19858, 285

Z Lüthı1 a4.a2.0O 1331St nıcht immer eindeut1ig AaUus$s den Buchangaben
bestimmbar. Hıer sind aut immer dıe etzten ut. a4.a.0O 12.14
Auflagen bzw. Drucktausende ngegeben Der
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Unapologetic Apologetics
Edıiıtors: Wıllıam Dembskı an Jay Wesley Rıchards

As objective truth has COMN under SUSP1ICION 1n theological study durıng TeCenNt> scholars an students
have Iso begun take less ser10usly the task of persuadıng others believe. Apologetics has been neglected,
misunderstood an misrepresented, Unwilling aCCCDL thıs, editors Wılliam Dembski an Jay Wesleyv Rıchards

have set about placıng, apologetics 1n 1tSs rightful place.
Ihe editors an contributors, all tormer students SE Princeton Theological SEMINATY, confront OI of the

MOST discussed 1Ssu€eSs ın CONLEMPpOFrAarY theological studies, includıng pervasıve contextualısm, the question of
1n Scripture, feminist challenges OUur CONCEDL of God, the NnatLure aM coherence of the incarnatıon, the

presumption of universaliısm, anı INnCUursliOns of sclence into theologyi
Takıng 1SSUES relatıng Scripture, Christology, theology an SCIENCE, these CSSdayS CXDOSC the teNEeTS of

naturalısm AaN! other philosophical that LOO often perm theological studies wıithout remark, let alone
crıt1que debate.

Wiılliam Dembskıiı 15 writer, lecturer and holds degrees In theology and psychology, an he has done postdoctoral
work at MIT, Universıity of Chicago, Northwestern, Princeton, Cambridge an Notre Dame.

William Jay Richards 15 currently tellow and PrOSLall 1ırector of the Discovery Institute’s Centre for the enewal of
Scıence and Culture, based in Seattle, Washington.
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